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MWinW Ir. I in Wrentzev
Jer Mörderm>Gemerrhem mit Notwehr emscholW

Königsberg» 30. Sept. Der Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft, Dr. Haslinde, sprach am Mitt¬
woch auf Einladung der Landwirtschaftskammer für die
Provinz Ostpreußen. Der Minister wies ans die schwere
Lage der Provinz Ostpreußen hin und betonte, daß die Zen¬
tralstellen im Reich und in Preußen bemüht seien, nach Mög¬
lichkeit einen Ausgleich zu schaffen. Er erwähnte den vom
Reichskabinett in den letzten Tagen beschlossenen Nachtrags¬
etat von 24 Millionen Mark, außerdem sei ein weiterer
Betrag von8 Millionen Mark zur Erleichterung der Kredit¬
loge der östlichen Wirtschaft und davon 5 Millionen für
die Landwirtschaft ausgeworfen werden. Daneben bleibe
die Reichsregierung bemüht, auch auf dem Gebiet der erhöhten
Rentabilität der Landwirtschaft ihr Möglichstes mit Rat
und Tat zu tun. Der Minister sprach zum Schluß den
Wunsch aus, daß Ostpreußen auch in Zukunft unter der
Wirkung einer pflegenden und fördernden Fürsorge des
Mutterlandes eine gedeihliche Entwicklung nehmen und daß
alle diese Maßnahmen getroffen und ausgenommen würden
in dem Bewußtsein deutscher Zusammengehörigkeit. In den
nächsten Tagen unternimmt der Reichsernährungsminister
eine Informationsreise durch Ostpreußen und kehrt am Frei¬
tag abend nach Berlin zurück.

Die Bluttat i« Germersheim
Die Untersuchung der ruchlosen sranchsischen Mordtal

in Germers he im  hat folgendes ergeben: In der Nacht
zum 27. September , gegen 1 Uhr, gingen vier junge deutsche
Arbeiter, die Bier getrunken hatten, jedochn i cht betrunken
waren, auf dem Heimweg am Ludwjgsto- vorbei. Dort sahen
sie einen Zivilisten stehen und fragten sich, was der wohl
im Schilde führe. Einer der jungen Leute, Richard Holz-
m a n n, näherte sich dem Unbekannten, worauf dieser sofort
mit einer Reitpeitsche auf Holzmann einschlug und drei
Schüsse  abgab , von denen einer Holzmann ins Gesichttraf . Der Verletzte begab sich zum Arzt, die anderen Deut¬
schen entfernten sich nach der Stadt . Unterwegs trafen sie
den Fuhrmann Josef Math  es , dem sie den Vorfall er¬
zählten. Mathes sagte, man müsse feststellen, wer der Täter
sei, und sie warteten nun bis der Franzose, der Leutnant
Rouzier  vom Artillerieregiment 311, kam, zu dem sich
inzwischen ein weiterer Franzose gesellt hatte. Die Deutschen
folgten den Franzosen, der eine gab dann wieder 6 Schüsse
ab, von denen einer den Emil Müller  im Rücken tödlich
traf ; Mathes  wurde am Kopf so schwer verletzt, daß er
wohl nicht mit dem Leben davonkommen wird.

Der Leutnant Rouzierist  in Germersheim wegen sei¬
nes Herausfordenden Benehmens bekannt, wie auch in die¬
ser Beziehung das Artillerieregiment 311 sich hervortut . Bei
den schmählichen Ueberfällen am Kriegertag in Germers¬
heim waren Rouzier und seine Leute die eifrigsten, die die-
deutschen Fahnen herabgerissen und auf die Deutschen
schimpften. Wie das „Rheinische Volksblatt" berichtet, ging
Müller , nachdem sein Freund Mathes niedergeschossen war,
zu dem Leutnant und sagte: „Monsieur, du hast meinen
Freund erschossen!" Rouzier rief: „Egal, du auch kaputt!"
und schoß auch Müller  nieder , der sofort tot war.

Nach der Tat begab sich Leutnant Rouzier in Schutzhaft,
er wurde aber von der französischen Behörde alsbald auf
freien Fuß  gesetzt. Die französische Behörde verlangte,
daß die gerichtliche Leichenöffnung Müller durch fr an - ,
zösische Aerzte  vorgenomme » weiche, wogegen der I

VriMr Müllers , der die rechtmäßige Leichenöffnung durch
deutsche  Aerzte verlangte, Widerspruch erhob. Die deut¬
schen Behörden fügten sich jedoch der französischen Forde¬
rung . Ein deutscher Arzt war aber als Beobachter zugegen.
Man fand die tödliche Kugel im Rücken stecken, Rouzier
hat demnach den Müller von hinten erschossen. Die Unter¬
suchung gegen Rouzier wird nicht auf Grund von
Totschlag , sondernnurKörperverletzung  ge¬
führt — natürlich, es handelt sich ja nur um Deutsche.

Indessen auch das ist der Regierung Poincares noch viel
zu viel. Die Agentur Havas veröffentlicht als „Telegramm
aus Mainz" die halbamtliche Erklärung : Nach den „in
Mainz eingezogenen Erkundigungen" seien am letzten Sonn¬
tag mehrfach französische Soldaten von Deutschen „heraus¬
gefordert" worden. In der Nacht um 1 Uhr hätten sechs
Deutsche einen Offizier angegriffen und geschlagen. In der
Notwehr (!!) habe er einen seiner Angreifer „ver¬
wundet", nachdem er einen Schreckschuß abgegeben hatte.
Auf dem Heimweg sei er erneut angegriffen worden und
dann habe er — wieder in der „Notwehr" — sich verteidigt,
wobei ein Deutscher getötet, ein weiterer verwundet wurde.

Es ist kaum zu bezweifeln, daß der Mörder freikommen
oder im schlimmsten Fall mit einer sehr gelinden Strafe
davonkommen wird, wie es hundertmal im Ruhr - und
Rheingebiet der Fall gewesen ist und immer sein wird. Die
Schuldigen sind vielmehr, wie immer, die Deutschen, und sie
dürfen froh sein, wenn man ihnen nicht wieder mit neuen
„Sanktionen " kommt. Gut . Wie steht es aber mit den
„Annäherungsversuchen "? Wenn man darunter
bloß versteht, Laß die Deutschen sich bis aufs Hemd „ent¬
waffnen", zu allem ja sagen und einige Milliarden Extra-
lösegeld neben der Dawesentschädigungzahlen, während der
neue „Freund " Franzose in seinem Verhalten und in seinen
Ansprüchen alles beim alten läßt, dann können wir auf eine
solche„Annäherung " auch verzichten.

Neue Ausschreitungen in Germersheim
Nach den Blättermeldungen erstattete ein Streckenwärter

in Germersheim Anzeige, daß in der Nacht auf Dienstag
aus einem Auto, das anscheinend von einem Franzosen ge-

' steuert wurde, auf ihn ein Schuß abgegeben worden sei.
Das Artillerie-Regiment 311 soll aus Germersheim weg¬

oerlegt und durch das Artillerie-Regiment 5i2 aus Mainzersetzt werden-
Der Leutnant Rouzier soll nach Landau gebracht worden

sein. Die Besatzungsbehörde hat die Leiche Müllers noch
nicht freigegeben; sie sollte am 29. September beerdigt wer¬
den. Die Franzosen scheinen eine öffentliche Beerdigungnicht dulden zu wollen.

Nachträglich wird noch folgender Vorfall bekannt. Am
Sonntag , abends gegen 10.30 Uhr, wurde ein junger Man«
von 17 Jahren auf der Straße von französischen Militärs,
die aus einem Haus herauskamen, ohne jeden Grund an¬
gehalten, in den Hausgang hineingezerrt und von einem
Franzosen in Zivil mit der Reitpeitsche bearbeitet unter der
Beschuldigung, er hebe einen Franzosen geschlagen. Dann
wurde der junge Mann von einer vier Mann starken fran¬
zösischen Streifwache auf die Wache geschleppt und dabet
fortwährend durch Kolbenstöße und Hiebe auf Rücken und
Kopf mißhandelt. Als sich die Verlogenhet der Anschuldigung
herausgestellt hatte, wurde der übel zugerichtete junge Mama
um 12 Uhr aus der Kaserne entlassen.

Berlin, 29. Sept . Die Reichsregierung wartet den Be¬
richt des stellvertretenden Reichskommissars Grafen Adel¬
mann ab, ehe sie in der Germersheimer AngelegenheitSchritte unternimmt.

Tagesspiegel
Reichskanzler «. D- Dr. Luther ist in La Paz (Boliviens

einAetrosfen und von der Regierung und vom Deutschen Ti uv
herzlich empfangen worden.

In eine? Unterredung mit dem belgischen Ainanzmimster
Franram über eine gememssme Festigung,des Franken er¬
klärte Psincare laut „Wcllm", in Frankreich fei die öffent¬
liche Meinung sin: die Festigung noch nicht so reif wie in
Belgien, und da Frankreich zurzeit auf ausländische An¬
leihen zu diesem Zweck nicht rechnen könne» so lange die
ausländischen Schulden Frankreichs nicht geregelt seren, so
könne Frankreich jetzt noch zur Frankenfsflignng schreiten.

Der italienische Prinz Hmnbert wird demnächst in Be¬
gleitung des Ministers A'edeczoni, des Staatssekretärs
Grandi und des Generals Babslio nach Bukarest abreifen,
um dem rumänischen Königspaar die Einladung zu einem
Besuch in Rom zu Überbringer,.

D»r * man sche Erstminister Averesc« erklärte Presse-
ve» ec -r er :ue  rumänisch -italienische Vertrag erkenne
sh r ^ ^ e KinNrrle>b:'n«ü Deßarsdiens i- Rmmc-niei! an.

' Sven Hsdm Md der Völkerbund
Unter den vielen Gegenständen, die der Völkerbund in

feiner siebten, am letzten Samstag geschlossenen, Vollver¬
sammlung zu behandeln hatte, war auch die Prüfung der
Jahresberichte der Mandatsmächte  und dabei beson¬
ders die Frage , ob die Eingeborenen der Mandatsgebiete
an den Völkerbund Bittschriften richten dürfen und wie
solche Bittschriften zu behandeln seien, ob sie unmittelbar
an das Sekretariat in Genf vorgelegt werden dürfen, oder
ob sie vielmehr durch die Regierungen der Mandatsmächte
vermittelt werden müßten — man kann sich denken, mit -
welchem Erfolg — oder ob unter gewissen Umständen die
Mandatskommission Beschwerdeführer aus jenen Völkern
persönlich empfangen dürfe? —

Der letztere Vorschlag, den die Kommission vortrug,
brachte die französischen und englischen Vertreter ganz aus
dem Häuschen. Ja , der Franzose de Jo uvenel  meinte
sogar, die Kommission habe die Schuld an der Verlängerung
der syrischen  Unruhen , weil sie die dortigen Beschwerde-,
führer angehört hätte. Und so wurde, im Gegensatz zu der
Mandatskommission, an der seitherigen Uebung festgehalten:
die Eingeborenen haben zu schweigen.

Wie stimmt dos aber zu dem ganzen Mandats-
system  überhaupt ? Die Völkerbundssatzung(Art . 22) stellt
den großen Grundsatz aus: „Das Wohlergehen und
die Entwicklung dieser Völker bildet eine
heilige Aufgabe der Zivilisatio n." Deutsch¬
land  habe, diese Aufgabe schnöde vernachlässigt, habe viel¬
mehr die Eingeborenen grausam unterdrückt, willkürliche
Beitreibungen vorgenommen, die Eingeborenen zur Zwangs¬
arbeit und zum Militärdienst angehalten, kurz auf dem Ge¬
biet der kolonialen Zivilisation gänzlich versagt.

Genau das Gegenteil ist wahr. Und dies bekundet der
große schwedische Forscher Sven Hedin  in einem Auf¬
ruf, der in diesen Tagen seine Runde unter allen Völkernder Erde antritt.

Der Mandatsweg  sei nur ein Schachzug der Entente
gewesen, um die deutschen Kolonien ohne Entschädigung
wegzunehmen. Diese Kolonien seien ebensoviel wert gewesen,
wie die Staatsschulden ganz Europas . Allein die Gebiete,
die England  bekam , seien auf 20 Milliarden Mark ge¬
schätzt worden. Das Anklagematerial gegen Deutschland,
das unter Lloyd Georges  Leitung gesammelt und ge¬
druckt wurde, sei „ein Meisterstück der Lüge und Verdrehung".
Nicht Deutschland, nein Frankreich  habe Kamerun und
Togo militarisiert, und der Völkerbund habe ausdrücklich
seinen Segen dazu gegeben, also zu etwas, das er selbst
nicht lange vorher als schwersten Vorwurf gegen Deutschland
gebrandmarkt habe.

„Die Deutschen  haben ein Uebermaß an Kraft und
Kenntnis an koloniale Unternehmungen aufgebracht. Darum
blühten  ihre Besitzungen. Jetzt verfallen  sie in jeder
Beziehung, da die Mandats st aaten  schon vorher mit
Kolonien übersättigt waren und nicht noch mehr Land ver¬
dauen können. Am 30. Juli 1923 nennt die Londoner
„Times" das ehemalige Deutsch-Ostafrika bereits ein „Para¬
dies der Bürokraten ", wo die Mandatsverwaltung nichts
anderes sei als eine Organisation zur Aufbringung der
Steuern , während der Zustand der Kolonien betrübend sei.
„Die deutschen Plantagen sind wieder zur Wildnis gewor¬
den, die Steuern sind zu hoch, die Eingeborenen haben die
^E ^ stmöglichkeiten verloren, der Gesundheitszustandwirdschlechter, man hat kein Geld und keine Zeit, man kann
e i n s a ch dieKolonien nicht so vorbildlichver¬
walten , wie die Deutschen es getan haben ."

^ " En Hedin  geht in seinem Aufruf hauptsächlich
»E bstandpunkt aus. Die Rückgabe der Kolonien sei
kein Geschenk, sondern eine einfache Pflicht,  ein gegebenes
Versprechen zu erfüllen. Ja , der Engländer Dawson  er¬
klärt den Erwerb der deutschen Kolonien „die schimpflichste
Handlung, die lemals im Namen der britischen Krone, der
Regierung und des Volks begangen worden" sei.

sie hatten auch darauf Hinweisen können, daß Kolonien
für Deutschland einfach eine Lebensnotwen¬
digkeit  seien . Wenn wir sie zurückfordern, so tun wir
es nicht, wie unlängst eine amerikanische  Zeitungtörichterweisebemerkt bat. aus Weltberrs-baftsaelüllen. ion-

dem weil wir „ein Volk ohne Raum " sind, weil wir mit
unfern 63 Millionen Einwohnern auf */»? der Fläche der
Vereinigten Staaten zusammengedrängt sind, da zu leben
haben und nicht nur das, sondern unter den Daweslasten
zu leisten haben, was noch von keinem Volk je verlangt
worden ist. Sie aber, unsere ehemaligen Feinde, wollen,
wie die neulichen Verhandlungen in Genf gezeigt haben,
diesen Raub , den sie unter der häuchlerischen Maske eines
„Mandats " an sich gerissen haben, nicht mehr herausgeben,
ihn vielmehr in einen dauernden Kolonialbesitz umwandeln.
Verträgt sich so etwas mit unserem von ihnen so eifrig
betriebenen Eintritt in den Völkerbund?

V . tt.

Neuestes vom Tage
Me Verhaftung von Metz und Goldmann

Berlin, 29. Sept . Die Verhaftung des bisher unbekannten
Dr. Dietz in Elberfeld, der früher Vertreter der „Vergisch-
Märkischen Zeitung " gewesen sein soll, und des Dr. Gold-
mann  in Wartenburg (Ostpreußen) erfolgte wegen Ver¬
rats militärischer Geheimnisse.  Bei einer
Haussuchung wegen des angeblichen Putsches des Justiz¬
rats El aß , des Vorsitzenden des Alldeutschen Verbands,
wurden Schriftstücke gefunden, aus denen hervorgeht, daß
Dietz und Goldmann in, Jahr 1922 fremden Staaten eine

von Gotdmann ausgearbeitcre Tabelle Mr Sie Flugoayn oer
Artillerie in Verbindung mit der Pulvermischung und der
Länge der Geschützrohre zum Kauf angeboten haben. Der
Verkauf kam jedoch nicht zustande, weil die militärischen
Sachverständigen des betreffenden Staats erklärten, diese
Tatsachen seien ihnen schon bekannt. Die Verhaftung erfolgte
auf Befelst des Oberreichsanwalts. Die Verhafteten werde«
nach Leimig überführt.

Me Vesahungsverminderung
Frankfurt a. Bl., 29. Sept . Die Berliner Meldung , daß

etwa 6000 Franzosen aus dem besetzten Gebiet zurückgezogen
werden sollen, entspricht nach Wagners Südwestd. Nach¬
richtendienst nicht den Taffachen. Von der Besatzung werden
nur etwa 2600 oder höchstens 3000 Mann zurückgezogen,
und zwar soll dies im Lauf der nächsten Woche durchgeführt
sein. Ein Teil der Truppen werde nach Frankreich zurück-
»ebracht, während es sich bei den andern nur um eine Ler»
fchiebung handle. Es sei beabsichtigt, das rechtsrheinische
Gebiet „soweit als möglich" noch im Lauf dieses Jahrs zuräumen.

Fafzistifche Ausschreitungen in Süd -Tirol
B «rlin, 29. Sept . Nach einer Meldung des . Vorwärts"

haben am Sonntag abend 800 Faschisten aus Mittelitalien
in der Südiiroler Stadt Sterzing  schwere Ausschrei¬
tungen verübt. Sie zechten in den Wirtshäusern die ganze



Sette 2 Nr. 228 Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Macht hindurch, ohne die Zeche zu bezahlen, beschädigten die
Hinrichtungen und mißhandelten auf den Straßen die Ein-
«ohner.

*

Die sauren Trauben
London. 29. Sept . Auf eine Anfrage sagte Erstminister

Maldwin  im Unterhaus , die britische Regierung werde
Uch an einem gemeinsamen Vorgehen der Mächte in China
»icht beteiligen-, es sei Sache jeder einzelnen Regierung , in
^eigener Angelegenheit und den Verhältnissen gemäß in
Mhina Maßnahmen zu ergreifen. — England hat bekanntlich
Die Mächte zu einem gemeinsamen Vorgehen zu veranlassen
versucht, aber die andern  wollen nicht.

Der Streik der englischen Bergarbeiter
London. 29. Sept . Aach einem Beschluß der englischen

Bergarbeiter wird nächste Woche eine allgemeine Ab-
Mimmung unter ihnen darüber zu entscheiden haben, ob die
Morschläge Baldwins ketr. Bezirks -Verhandlungen und
'«Einsetzung eines entscheidenden Schiedsgerichts angenom¬
men werden können.

In den Kohlengruben arbeiteten am 29. September rund
44« 000 Mann.

Das Haushattgesetz im polnischen Senat abgelehnt
Warschau, 28. Sept . Die Oppositionsparteien im Senat

.haben heute das Staatshaushaltsgesetz für das letzte Viertel¬
jahr zu Fall gebracht, indem sie den Gesamthaushalt von
484 auf 450 Millionen Zloty herabsetzten. Dieser gegen die
Regierung gerichtete Antrag wurde im Senat mit 40 gegen
37 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen angenommen. Ein
Antrag der Nationaldemokraten, den Haushaltentwurf über¬
haupt zu verweigern, wurde mit 44 gegen 36 Stimmen bei
7 Stimmenthaltungen abgelehnt. Alle Abstimmungen waren
namentlich. Die Folge der Abstimmung ist, daß die Vorlage
noch einmal an den Sejm zurückgeht, was von - er Senats¬
opposition offenbar beabsichtigt war , um auf diese Weise noch
eine Sejmsitzung herbeizuführen und so den Sejm zu zwingen,
Hu der Wiederernennung der Regierung Bartel in unver¬
änderter Zusammensetzung nach der Mißtrauenserklärung
gegen den Innen - und Unterrichtsminister Stellung zu
nehmen.

Der russisch-litauische Beitrag
Moskau , 29. Sept . Der zwischen der Sowjetunion und

Litauen abgeschlossene Vertrag gilt für 5 Jahre . Der Ver¬
trag legt fest: Aufrechterhaltung des Moskauer Vertrags
-vom Jahr 1920, gegenseitige Achtung der Souveränität un¬
ter allen Umständen, beiderseitige Versicherung, von An¬
griffs -Handlungen gegeneinander Abstand zu nehmen, sowie
rm Fall eines Angriffs gegen eine der vertragsschließenden
Parteien dem angreifenden keinerlei militärische, politische,
wirtschaftliche oder finanzielle Unterstützung zu gewähren,
Entscheidung von Streitfällen , die nicht auf diplomatischem
Weg beigelegt werden können, durch ein Einigungsverfahren.
Rußland erkennt den Raub Wilnas durch Polen nicht an.

Zu den Gouverneurswahlen im Staate Neuyork
Aeuyork, 29. Sept . Der republikanische Parteitag des

Estaats Neuyork stellte das Kongreßmitglied Mills,  der
hen Gesetzentwurf betreffend die Rückgabe des deutschen
.Eigentums eingebracht hat, als Kandidaten für die Gouver-
steurswalsien in Neuyork auf. Der demokratische Partei¬
tag. der in Syracuse (Staat Neuyork ) abgehalten wurde,
stellte den jetzigen Gouverneur , Kolumbusritter Smith
wiederum als Kandidaten auf. Der demokratischeParteitag
nahm ferner ein Programm an, die die Abänderung
des Alkoholgesetzes  vorschlägt und den Beitritt der
^Vereinigten Staaten zum Weltgerichtshos fordert.

Eine Schlappe -er Kantontruppen?
London, 29. Sept . «Westminster Gazette" meldet ans

Schanghai, Marschall Suntschuangfang habe den Kanton-
Kuppen bei Kantschang eine ernste Schlappe beigebracht. Die
Waatontruppen hätten 2000 Mann verloren.

Württemberg
Stuttgart . 29. Sept . Der Riesenbesuch deS

Volksfest  s. Noch niemals dürste ein Volksfest so stark
besucht worden sein wie in diesem Jahre . Die Straßenbahn
beförderte am Freitag 235700, am Samstag 370 500, am
Sonntag 377 800, am Montag 309 400 Personen . Der
Dienstcw krackte ebenfalls über 200 000 Besuch« . DaM

Kommen̂noch die Fahrgäste mit Abonnementskarken, ferner
diejenigen Personen , die die Eisenbahn oder sonstige Be¬
förderungsmittel benützten oder zu Fuß das Volksfest er¬
reichten. Die Zahl der Besucher in diesen 5 Tagen dürfte
somit 2 Millionen überschritten haben.

50. Milikärdienfijubiläum. Am 30. Sept . feiert der in
Stuttgart im Ruhestand lebende General der Kavallerie
a. D. Karl von Knörzer  sein 50jähriges Militärdienst-
jubiläum.

60. Geburtstag . Der schwäbische Dichter August Reiff
feiert am 29. September seinen 60. Geburtstag.

Ucbcrwachungsausschußfür den Rundfunksender. Durch
das Reichsministeriumdes Innern ist, wie für andere Rund¬
funksender, so auch für den Stuttgarter Sender , ein Ueber-
wachungsausschuß eingesetzt worden, dem als Vertreter des
Reichs Oberregierungsrat Schanz enbach-  Stuttgart , als
Vertreter Württembergs Regierungsrat Vögele  von der
Pressestelle des Staatsministeriums und als Vertreter
Badens Regierungsrat Bär angehören. Der Ueber-
wachungsausschuß kann jederzeit Auskunft verlangen, die
Gesellschaft ist verpflichtet, sich in allen politischen Fragen
der Vortragsgestaltung mit dem Ueberwachungsausschußin
Verbindung zu setzen und seine Entscheidung abzuwarten.

Besichtigungsfahrt. Auf Einladung der Kraftverkehr
Württemberg AG. besichtigte der Deutsche Straßenbau -Ver¬
band am Samstag einige mit dem bewährten Colas-Kalt-
asphalt behandelte Straßen im württembergischen Schwarz¬
wald.

Unwahre Behauptungen. Von zuständiger Seite wird
uns geschrieben: Unter der Ueberschrift„Notschrei eines Ge¬
fangenen aus der Strafanstalt Ludwigsburg und Hohen-
asperg" hat die „Südd . Arbeiterzeitung" in ihrer Ausgabe
vom 3. d. M. schwere Angriffe gegen die Beamten der
Strafanstalten in Ludwigsburg und Hohenasperg gerichtet.
Sie entbehren jeder Grundlage : das Justizministerium hat
gegen den verantwortlichen Redakteur der „Südd . Arbeiter¬
zeitung" Strafantrag  gestellt.

Stuttgarter Autobuffe. Am Mittwoch, früh 6.30 Uhr,
eröffneke die Stuttgarter Krafkwagenlinie den Betrieb auf
der Linie Silberburg—Schloßplah—neuer Bahnhof—Cann¬
statt—Kursaal. In den Hauptverkehrszeiten folgen sich
die Wagen alle fünf Minuten.

Heiratsschwindler. Der 34jährige geschiedene frühere
Barbier und Provisionsreisende Georg Buchmaier aus
Schnetzenhausen wurde wegen Heiratsschwindelsund anderer
Betrügereien vom Schöffengerichtzu 8)4 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Stuttgart , 29. Sept . Vrotpreisherabsetzung.
Die Bäckerinnung hat sich bereit erklärt, den Preis für
Schwarzbrot mit Wirkung vom 30. September ab auf 36
herabzusetzen.

Württ . Landestheaker. Generalintendant Kehm hat für
die Württ . Landestheater das neue Lustspiel von Julius
Berstl „Dover—Calais " (Verlag Die Schmiede) zur gleich¬
zeitigen Uraufführung mit den Berliner Barnowsky-Bühnen
erworben. Die Uraufführung dürfte in der Weihnachtszeit
stattfinden.

Aus dem Lande
Heilbronn, 29. Sept . Einstellung der Personen-

d a m p ff  chi f f ah  r t. Die Perjonenfahrten zwischen Heil¬
bronn und Heidelberg werden ab 1. Oktober eingestellt.

Mergentheim, 29. Sept . Die Beflaggung in
Weikersheim.  Zu der Bemerkung der „Schwäb. Tag¬
wacht" in ihrem Bericht über den Besuch des Landtags in
Mergentheim, die sozialdemokratische Fraktion habe es sich
versagen müssen, der Einladung zur Besichtigung der Orgel¬
fabrik Laukhuff in Weikersheim Folge zu leisten, da die
Fabrik schwarz - weiß - rot geflaggt  habe , — er¬
klärt Kommerzienrat Laukhuff  u . a.: „daß mit der Be¬
flaggung meines Anwesens anläßlich des Besuchs des Land¬
tags in Weikersheim keine Herausforderung der Republi¬
kaner beabsichtigt war, ist für jeden ruhig denkenden Mann
ohne weiteres klar. Man nimmt eben die Fahne , wie man
sie von früher her hat. Man sieht bei festlichen Veranlassun¬
gen, wie sie in letzter Zeit wiederholt in Mergentheim statt¬
fanden, oder auch bei der Beflaggung anläßlich der Kirch¬
weih in Weikersheim, aus Bürgerhäusern selten eine
schwarz-rot-go!Serie Fahne ; es sind fast immer die alten
Reichsfarben vertreten, deren sich ein Deutscher wahrlich
nicht zu schämen braucht. Wenn die Sozialdemokraten daran
Anstand nehmen wollten, so müßten sie vielen Orten den
Rücken kehren. Daß deutsche Männer an den alten deutschen
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Farven , unter denen vielleicht manche von ihnen auch sär
Deutschlands Ehre gekämpft haben, solchen Anstoß nehmen,
wie es angeblich in Weikersheim geschehen ist. sollte man
nicht für möglich ballen."

Heidenheim. 29. Sept . Zwei weitere Spiele im
Naturtheater.  Der Erfolg der Heidenheimer Volks¬
schauspiele veranlaßte die Leitung, noch an den ersten beiden
Sonntagen im Monat Oktober (am 3. und 10. Oktober) die
Hebbelsch-en „Nibelungen" zur Aufführung zu bringen.

Gerstetten OA. Heidenheim, 28. Sept . Seinen Ver¬
letzungen erlegen  ist der 19 I . a. Sohn des Stern¬
wirts Deiningcr, der im Juni d. I . bei einem Turnfest in
Gingen a. F . vom Neck gefallen war und eine schwere Rück¬
gratverletzung erlitten hatte.

Kirchheim OA. Neresheim, 29. Sept . Lügennach¬
richt . Vor 14 Tagen brachten einige Männer von Aalen
die Nachricht, daß der seit September 1918 vermißte Fried¬
rich Vogelfang von Jagstheim in Marokko in französischer
Kriegsgefangenschaft als Strafgefangener schmachte und
wahrscheinlich in Bälde heimkehren werde. Ein angeblich
von Calw gebürtiger, aus lOjähriger Gefangenschaftzurück-
gekehrter Mann hatte diese Nachricht verbreitet. Die Nach¬
forschungen ergaben, daß sich weder in Calw noch im Calwer
Bezirk ein aus lOjähriger KriegsgefangenschaftHeimgekehrter
befindet. Die Landjägermannschaft fahndet nach dem ge¬
wissenlosen Verbreiter dieser Lügennachricht.

Rottenburg , 29. Sept . Kirchensteuerzuschlag
zur Vermögenssteuer in der Diözese Rot¬
te  n b u r g. Die Veranlagung der Pflichtigen zur Diözesan-
und Ortskirchensteuer für das Kirchensteuerjahr 1925 er¬
folgt in unmittelbarem Anschluß an die Feststellung des
Vermögenssteuersolls für 1925. Der Kirchenskeuerbescheid
wird den Pflichtigen als Anlage zu dem Vermögenssteuer¬
bescheid erteilt. Die Veranlagung für das Kirchenskeuerjahr
1926 erfolgt zugleich mit dem Kirchensteuerzuschlagfür
1925. Der Kirck-nsteuerzuschlag ist in -wei Beträgen auf
15. November 1926 und 15. Februar 1927 zugleich mit den
Vermögenssteuervorauszahlungen auf diese Termine zu ent¬
richten. Der Kirchensteuerzüschlagzur Einkommensteuer
1924/25 der herbskveranl m Pflichtigen für das Kirchen¬
steuerjahr 1926 wird zugleich mit den Einkommenssteuervor-
auszahiungen in zwei Raten auf 15. November 1926 und
15. Februar 1927 ---hoben.

Plochingen, 29. Sept . Aus dem Zug gefallen.
In Zell a. N, fiel nachts ein verh. Mann aus dem Zug,
wodurch ihm ein Arm und ein Bein abgefahren wurden.
Der Verletzte wurde sofort in das Krankenhaus nach Plo¬
chingen verb acht, woselbst er andern Tages starb. Ohne
Zweifel dürfte die Ueberfüllung der Züge durch das Volks¬
fest mit Schuld tragen.

Tübingen, 29. Sept . Freispruch.  In der Berufungs-
Verhandlung vor der Strafkammer des hiesigen Landgerichts
wurde der wegen fahrlässiger Tötung (Automobilunglück)
angek' ate Oberamtsbaumeister Striekel  von Neuenbürg
freiges, ochen. In erster Instanz hatte ihn das Schöffen¬
gericht Neuenbürg zu 800 -K Geldstrafe verurteilt.

Tro "ingen, 29. Sept . Unaufgeklärte Todes-
ursache.  In der Nacht auf Sonntag ist die ledige 24jährige
Rosa Meßner unter verdächtigen Umständen gestorben- Ihr
Liebhaber Karl Meßner wurde dem Amtsgericht Tuttlingen
eingeliefert. Inwiefern er die Schuld an dem Tod der
Meßner trägt , wird die eingeleitete Untersuchung ergeben.

Dietenheim, OA. Laupheim, 28. Sept . Diebstahl.
Dem Viehhändler Wilh. Baur wurde aus seiner im Wohn¬
zimmer hängenden Joppe ein Geldbetrag von 280 -1t ge¬
stohlen. Dem Täter ist man auf der Spur.

Siggen OA. Wangen, 29. Sept . Erstickt.  Der Dienst-
Knecht Taver Ortmann von hier verunglückte nachts mit dem
Rad ; er wurde bei einem Hof morgens tot aufgefunden.
Nach Freigabe der Leiche durch das Gericht wurde er hier
beerdigt. Auf Anordnung der Staatsanwaltschaft Ravens¬
burg mußte die Leiche wieder ausgegraben werden. Die
Untersuchung ergab Erstickungstod.

Friedrichshofen, 29. Sept Wasser st and des Bo¬
den fees.  Der See fällt täglich, der Wasserstand betrug
gestern 3,39 Meter, die Wasserwärme ist verhältnismäßig
noch hoch, 17—18 Grad.

Ans dem Allgäu, 29. Sept . Autounfall.  Abends
fuhr bei einer Straßenkurve bei Kempten ein aus Grönen-
bach kommendes Gesellschaftsautomit voller Wucht gegen
einen Baum , wobei die im Auto befindlichen 13 Personen
herausgeschleudert und drei von ihnen ziemlich schwer ver¬
letzt wurden.

Feuer am Nordpol.
Technisch-politischer Roman

von Karl - August von Lasser  t.
11) (Nachdruck verboten-

Zehntes Kapitel.
Aufregendes brachte der nächste Morgen für Schloß

Daratu . Der gesamte Schmuck der Fürstin sowie der kost¬
bare Platinschrein waren verschwunden.

Sanders erfuhr durch Stefanescu die ersten Einzel¬
heiten.

Die Fürstin bemerkte beim Ankleiden den Verlust.
Am Abend vorher hatte sie ihren Schmuck in die Kassette
Ltratows gelegt und sie in einem Fach ihres Toilettentisches
verschlossen, der in ihrem Schlafzimmer stand. Dieser war
anscheinend mit einem Nachschlüssel geöffnet, sein Inhalt
geraubt . Ein Einbruch schien nicht vorzuliegen , also ruhte
der Verdacht aus den Dienstboten.

„Was wurde bisher veranlaßt ?" fragte Sanders.
„Stratows Auto fuhr vor zehn Minuten nach Buka-

ceft, um zwei Polizeibeamie zu holen , die auch einen Spür¬
hund mitbringen werden . Man telephonierte bereits mit
»em Polizeipräsidium ."

„Geschah sonst noch etwas ?"
„Man untersagte den Dienstboten jedes Verlassen des >

pauses , bis die Polizei hier wäre ."
„Ich werde die Umgebung des Schlosses absuchen,"

iagte Sanders . „Wollen Sie mich begleiten ?"
Die Herren begaben sich in den Park bis unter das

Kenster, aus dem Sanders am Abend vorher sein Zimmer
»erlassen hatte . Hier nahm er die Silberrute zur Hand,
tellte sie in der Richtung auf , aus der die Einwirkungen
»es unbekannten Mannes gekommen waren , und verharrte
nnige Zeit in tiefster Sammlung . Dann schritt er mit
»alb geschloffenen Augen vorwärts.

Leise begann die Silberschlinge zu drehen, plötzlich
pukte sie nach oben. Sanders blieb stehen und warf einen
Slick auf den Boden . Der sonnengebräunte , verhärtete
llasen zeigte keinerlei Fußspuren . Nun stellte er die Rute

senkrecht auf zwischen beiden Zeigefingern . Sofort drehte
die Schleife links vom Schlosse fort.

„Wollen Sie , bitte , genau auf etwaige Eindrücke im
Boden achten, während ich die Bewegungen der Rute
verfolge, " bat er Stefanescu.

Langsam ging er weiter , einen weißen Kiesweg ent¬
lang . Vor einer Gartenbank drehte die Schlinge im
Kreise. Sanders blieb stehen, während Stefanesccu sich
bückte, um ein in Seidenpapier eingewickeltes Päckchen
aufzuheben , das unter der Bank lag.

Er schlug das Weiße Papier auseinander und stieß
einen Ruf der Überraschung aus.

„Der Schmuck der Fürstin !" rief er erregt.
Die oberflächliche Untersuchung ergab ein wildes

Durcheinander von Ringen , Ketten und Armbändern . Die
Schmuckstücke schienen in Eile zusammengerafft und acht¬
los in das Papier gehüllt zu sein.

„Wie wird die Fürstin sich freuen !" rief Stefanescu.
„Wir müssen sie sofort benachrichtigen."

Sie trafen Linda , die Prinzessin und Straiow beim
Frühstück auf der Terrasse. Groß war die Überraschung,
und die Fürstin strahlte . Doch die Kunde, daß die Kassette
fehlte, versetzte sie aufs neue in Bestürzung.

„Höchst seltsames Begegnis, " meinte der Russe mit
einem Unterion von Mißtrauen.

„Ich werde mich jetzt an die wettere Verfolgung der
Spuren machen," erklärte Sanders . „Vielleicht gelingt es
mir , Näheres über den Täter herauszubekommen ."

„Aber erst müssen Sie frühstücken," bat Linda.
„Sie haben recht, Fürstin, " sagte Sanders . „Wer

kann wissen, wie wett mich die Spuren noch führen . Auch
bitte ich darum , daß einige Ihrer Leute zu Pferde und zur
Vorsicht bewaffnet mich begleiten."

„Wir kommen alle mit !" rief Linda eifrig . Dann gab
sie dem Diener kurze Anweisungen.

„Ich schlage vor , bis zum Eintreffen der Polizei zu
warten, " meinte Straiow . „Die Fähigkeiten von Herrn
Sanders in allen Ehren . Sollte es ihm aber doch nicht
gelingen , etwas ausfindig zu machen, so würden durch
das Herumlaufen vieler Menschen im Park nicht nur die

vielleicht vorhandenen Spuren verwischt, sondern ei
könnte auch dem Spürhung so gut wie unmöglich gemach!
werden , die Fährte des Verbrechers von den vielen ande
ren zu unterscheiden."

„Die Frau Fürstin hat zu befehlen," sagte Sanders
„Wenn sie es wünscht, so warte ich. Allerdings wird «nä
mir später das Nachsuchen sehr erschwert sein."

„Ich bitte dringend , versuchen Sie Ihr Heil."
„Sie haben Ihren Schmuck bereits wieder, " sagt«

Straiow . „Bisher bin ich allein der Verlusttragende ."
„Durch meine Nachlässigkeit ging Ihre kostbare Kas

sctte verloren, " widersprach Linda . „Also bin ich auä
für den Verlust haftbar , den ich Ihnen eventuell ersetz«
muß."

i „Sie wissen, Fürstin , daß es mir ein Vergnügen seir
würde , Ihnen das Schmuckkästchenals Zeichen mein«
Verehrung zu überlassen. Wird es nicht wiedergefunden
dann bitte ich, es als Geschenk von mir zu betrachten."

„Sie sind sehr liebenswürdig, " sagte die junge Frar
kühl. „Aber derart kostbare Geschenke vermag ich «ich
anzunehmen ."

Elftes Kapitel.
! Nach beendetem Frühstück gingen alle ins Schloß, uir
i sich für die möglichen Schwierigkeiten des Weges passertt

anzuziehen.
Straiow gelang es, der Fürstin unbemerkt zuzu-

flüstern:
„Merkwürdig , daß der Dieb sich mit der Kassette be¬

gnügte und Ihren Schmuck so offensichtlich liegenließ , das
er bestimmt gefunden werden mußte . Da wäre es bessei
gewesen, Sie hätten den Schmnckkasten heimlich verkauft,
um das von Ihnen gewünschte Geld zu erhalten . Sie
konnten dann ja ruhig behaupten , bestohlen worden zu
sein, und ich allein hätte das Nachsehen gehabt."

„Wollen Sie damit sagen, daß Sie mich einer solchen
Niedertracht für fähig halten ?"

„Ich bin der Meinung , daß Sie sehr klug daran ge¬
tan hätten . Aber wenn es Sie beleidigt , nehme ich na-
türlich einen derartigen Gedanken zurück." (Forts , folgt.)
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In Jmmensraüt wurden zwei Burschen aus Augsburg
bzw. Regensburg verhaftet, die in einem Rucksack über einen
Arntner Käse und Butter in kleinen Stücken trugen , die sie
a« Tage erbettelt hatten und die nun nach Augsburg zum
Verkauf weitergeleitet werden sollten.

Hansen in Hohenzollern, 29. Sept . Diehandinder
Tutterschneidmaschine.  Der 50jährige Landwirt
Melchior Maier in Schwäblishausen brachte beim Kurz-
sulterschneiden die linke Hand in die Maschine, wobei ihm
sämtliche fünf Finger nbgeschnitten wurden.

Mergentheim, 28. Sept . Unfall im Manöver.
Während die Reichswehr bei Mergentheim manöoerierte,
hörte man des öfteren, daß ein Geschütz in einen Steinbruch
gestürzt sei, wobei vier Mann gelötet worden seien. Wie nun
dem „Fränkischen Volksfreund" aus Kirchheim gemeldet
wird, hat sich tatsächlich dort ein schweres Unglück ereignet.
Allerdings war es kein Geschütz, das in den Steinbruck)
stürzte, sondern das Unglück betraf eine Abteilung des 17-
Reiterregiments , das in Bamberg garnisoniert ist. Diese
stürzte mit ihren Pferden in einen Steinbruch, wobei zwei
Mann getötet und zwei schwer verletzt wurden. Die Pferde
wurden so schwer verletzt, daß sie getötet werden mußten.

Reutlingen , 28. Sept . Ein Einbrecher fest-
genommen.  Am Pfarrhaus in Wannweil wurde nachts
eingsbrochen. Der Einbrecher ist mit einer Leiter in den
1. Stock eingestiegen und hat Silberbesteck und etwas Bar¬
geld mitgenommen. Der Täter , der 57 Jahre alte Gott¬
lieb Schwämmle aus Beinberg, OA. Neuenbürg, der schon
mehrfach vorbestraft ist, wurde hier am Sonntag früh fest¬
genommen. Er hatte noch sämtliche gestohlenen Sachen
bei sich.

Aus Stadt uud Land
Nagold , 30. September 1926.

Heute tret ich diese Schwelle,
Die du gestern überschritten.
Morgen wird ein Dritter kommen,
Und ein Vierer folgt dem Dritten.
Jeder , der vorangegangen,
Wird Vergangenheit dem andern
Und doch ist mir oft , als säh ich
Immerdar - denselben wandern.

Morgenstern.
-X-

Schöne Erfolge.
Bei der am Sonntag in Calw abgehaltenen Geflügel- und

Kaninchenausstellungwurden sämtliche hiesige Aussteller mit
Preisen bedacht. Einige Züchter wurden mit ersten und zweiten
Preisen ausgezeichnet, während die andern einen 3. Preis zu¬
erkannt bekamen. Wir gratulieren den strebsamen Züchtern zu
dem schönen Erfolg und ermuntern diese zugleich, in ihren
züchterischen Bestrebungen immer weiter fortzuschreiten, damit
sie bei der im kommenden Jahr in Nagold stattnndenden Ju¬
biläums - Ausstellung nur gute Zuchttiere zur Schau bringen
können.

Ablösung von Markauleihen.
V Höhere Aufwertung . Zur Ablösung ihrer Markanleihen

haben in den letzten Tagen neu aufgefordert: Stadtgemeinde
Eßlingen für Allbesitz (Anmeldung bis 1. November, Ein-
lösungssrist für Baravlösung bis 15. Dezember. Bar abgelöst
werden die lOprozentige Jnhaberanleihe von 1923 und die
Sprozentigen Schuldscheindarlehen von Dezemberl 922 bis Febr.
1923, letztere zum vollen Goldmarkwert, (sonst Tilgung mit 18
Prozent des Goldwerts der Markanleihen) ; Bezirksverband
Heimbachkraftwerkin Frendenstadt (Aufwertung von 53°/„
des vollen Goldmarkwertcs für die 9prozeniigen Teilschuldver¬
schreibungen von >923 (Einlösuvgsstist bis 30. November 1926)
unv Bezirksverband Oberschwäbischer Elektrizitätswerke in
Biberach (Aufweitung von 45"/<>des vollen Geldweries für 5,6
und 10°/oige Teilschuldoerschreibungen von 1922 und 1923.

LV Millionen Mark billiges Baugeld
sind nun in knapp 14/<r Jahren von der Gemeinschaft der
Freunde in Wüstenrot zum Bau von rund 600 Eigenheimen
zu dem Zins von nur 5 Proz. bereitgestellt, nachdem am 15.
Sept . für 10V Bausparer wieder 2 Millionen Mk. zur Ver¬
gebung gelangten. Diese Gelder sind nicht etwa erst aufzu¬
bringen, sondern sind in bar vorhanden, so verfügt heute die
Gemeinschaft der Freunde über ein Barkapital von über 4^
Millionen Mark, das auf über 100 öffentlichen Kaffen Deutsch¬
lands angelegt ist. Von den 6( 0 Bausparern, die ihr Bau¬
geld bis jetzt erhielten, sind 109 Arbeiter, 245 Beamte, 110
selbständige Handwerker und Angehörige freier Berufe, 100
Privatbeamte und kaufmännischeAngestellte, 13 Vereine und
Gemeinden u. a. m. Der Erfolg, den dies gemeinnützige Werk
trotz aller Angriffe und sogar Widerstände von Behörden zu
verzeichnen hat, ist ein überaus erfreulicher Unbestritten ist die
Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot nicht nur die erste,
älteste und größte, sondern auch die leistungsfähigste, kapital¬
kräftigste und damit sicherste Bausparkasse in Deutschland.

Zum „niedriger hängen".
Unter dieser Ueberschrift lesen wir in der neuesten Nummer

des Zentralorgans des Sparerbuudes : Der Gläubiger und
Sparer : Im württembergischen Kriegerkalender für 1927 steht
auf Seite 62 in einem Artikel: „Die Voreingenommenheit gegen
das Sparen " also geschrieben:

„Warum dis Rentenmark nicht schon früher kam? Man
wird zugeben müssen: Bevor nicht das Volk durch die aufs
höchste gesteigerten Schrecknisse der Inflation in den Herdst-
monaten 23 mürbe geworden war, hätte kaum eine Regierung
«it dem Verlangen genügend hoher Steuern durchdringen können".

Nun wissen wir also, woran wir sind: Ehe ein Volk
Steuern zahlen kann, muß es „mürbe" gemacht, d. h., um alles
bestohlen werden. Wann endlich, deutscher Michel, wirst du
«ufwachen und dich gegen solchen„Dank des Vaterlandes" zur

setzen? ! Ist es nicht der Gipfel des Zynismus , uns
Asch 12 schweren Leidensjahren noch so etwas vorzusetzen?
Ob diese „Erklärung" dem Verlag oder der über dem Artikel
! verenden Sparkasse entschlüpft ist bleibt sich gleich. Jeden¬
falls können die blöden Sparer sehen, was ihnen bevorsteht,
wenn die Lasten noch höher werden, was bei der Geschäftslage
unausbleiblich ist.

Michel, wach auf!

^ »̂ elegramme. Die Üx.-Telegramme (L
Glückwünsche usw.), worüber wir b

haben, werden auf 1. November bei der A
^ Der Zuschlag zu den gewöhnlichen
»ammgebühren beträgt — ohne den Preis für das Sch
A " .- eme Mark für die ersten 50 auf Schmuckblc

folgende Reihe von 40
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TunnelunIcZuchnng. Seil Montag sieht man, wie der
,Pftrzheimer An.- per " aus Isprinaen berichtet, auf der
Bahnstrecke einen eigentüm:ick:n kleinen Zug, bestehend
aus zwei Waaen . denen eine kleine, nagelneue, grünge-

strichene Lokomotive vorgespannt ist. Es ist eine rauchlose
Maschine, die ein Dieselmotor betreibt. Der Zug, in dem
sich eine technische Kommission, bestehend aus höheren Be¬
amten nebst zwei Praktikanten (Ingenieuren ), befindet,
befährt die Tunnels auf der Strecke Pforzheim—Karlsruhe,
um sie nach jeder technischen Seite hin zu untersuchen. Be¬
sonders wird dem eigentlichen Tunnelbau und dem Unter¬
bau Aufmerksamkeit geschenkt. 3m Anhängerwagen befin¬
det sich ein Dynamo, der von einem Benzinmotor bedient
wird und eine starke Lichtquelle spendet für einen Schein¬
werfer, mit dem man die Gewölbe des Tunnels ableuchtet. Bei
diesen Untersuchungenkann man natürlich nur eine rauchlose
Lokomotive gebrauchen, da eine andere, qualmende, die
Beobachtungen unmöglich machen würde. Insbesondere das
Ispringer Tunnel besitzt eine geologische Eigentümlichkeit,
die nur Kennern bekannt ist. Man vernimmt in ihm zeit¬
weilig ein eigenartiges Rauschen, dessen Ursachen noch nicht
ganz geklärt sind.

v 783 Millionen Reichsmark Hartgeld im Umlauf.
Bis Ende August sind nach Abzug der wiedereingegangenen
Münzen in den 6 deutschen Münzstätten geprägt worden: für
580,4 Millionen Mark Silbermünzen, für >94.5 Millinen Mark
Bronzemünzen und für 7,8 Millionen Mark Kupfermünzen.

Altensteig, 30. Sept. Ertrunken. Gestern früh wurde
der 76 Jahre alte Schneider Lehmann,  Veteran von 1870/71,
in der Nagold ertrunken aufgefunden. Lehmann war Dienstag
nachmittag bei der Hochzeit einer Verwandten in dem ku nach¬
barten Walddorf. Um >/ü7 Uhr sah man ihn aus dem Ort
heimwärts gehen. Da er nicht nach Hause kam, suchte man
schon in der Nacht nach ihm, konnte aber nur Stock und Hut
des Vermißten im Kanal des Sägewerks Braun finden. Bei
weiterem Suchen fand man den Vermißten gestern früh tot in
der Nagold. Der alte Mann war oberhalb der Brücke, die
nach Walddorf führt, zwischen Anker und dem Wohnhaus von
Gg. Schneider die steile Nagoldböschung hinuntergestürzt und
hat so einen elenden Tod in den Fluten der Nagold gefunden.

A-

Frcudcnstndt, 28. Sept . In den Ruhestand.  Ober¬
forstmeister Kienzte  verläßt nach 34jähriger Tätigkeit,
zuerst in Baiersbronn und dann als Vorstand des Forst¬
amts Freudenstadt, die Stadt , um seinen Ruhesitz in Deger¬
loch zu wählen.

Aus aller Welt
Musikhochschule für Hamburg? Die Hamburger Orts¬

gruppe des Aeichsverbands deutscher Tonkünstler und Mu¬
siklehrer hat beim Hamburger Senat beantragt , eine staat¬
liche Musikhochschule nach Berliner Müller zu errichten.'
An der Hamburger Universität soll ein Lehrstuhl für Musik¬
wissenschaft eingerickkek werden.

Der Typhus in Hannover. Am 29. September betrug
die Zahl der in Krankenhäusern verpflegten Typhus¬
kranken 1724; bis jetzt sind 143 Kranke gestorben.

Die Stadtverwaltung von Hannover hat 50 Brunnen in
den verschiedenen Stadtteilen untersuchen lassen. Das
Wasser von 13 Brunnen wurde zur Benutzung als Trink¬
wasser als nicht geeignet befunden und 21' weitere Brunnen
wurden als verdächtig angesprochen.

Ein Juwelendieb verhaftet. Im Berliner Edenhotel
wurde ein langgesuchter Iuwelendieb auf frischer Tat er¬
tappt und von Kriminalbeamten verhaftet. Der Verhaftete
hafte erst kürzlich im Hotel Bristol dem Vertreter eines
großen Berliner Iuwelengeschäfts wertvolle Schmuckstücke
gestohlen. Der Verhaftete wurde als ein aus Kottbus ge¬
bürtiger Kaufmann Karl Schmüser festgestellt. Er ist wegen'
Iuwelenschwindels bereits vorbestraft.

In Breslau wurde durch die Kriminalpolizei ein Mann
festgenommen, bei dem sich ein Teil der in der Tauentzies-
ftrahe in Berlin geraubten Juwelen befand. Der Man »,
namens Spruch,  ist geständig, die Tat gemeinsam mit
seiner Geliebten begangen zu haben, die aber mit einem Teil
der erbeuteten Juwelen über die polnische Grenze geflüch¬
tet sei.

1Z0 Fälle von Vahnsreveln in IN Jahren . Wie die
Reichsbahndirektion Köln a. Rh. mitteilt, ereigneten skh in
den letzten IN Jahren im Bezirk Köln 130 Fälle von Bahn-
frevel, wie Beschädigung der Bahnanlagen , Auflegung von
hemmenden Gegenständen auf die Schienen, Schießen und
Wersen aus fahrende Züge usw- Die letztgenannte Art um¬
faßt allein 110 Fälle, wobei meist Kinder die Täter waren.

Pocken i« Paris . 3n den nördlichen Stadtteilen und
Bororken von Paris sind zahlreiche Pockenerkrankungen'
mit verschiedenen Todesfällen eingetreten. Das erste Todes¬
opfer war die Rechtsanwaltin , die als erste Frau in Frank¬
reich in diesen Beruf ausgenommen worden war.

Scheunenbrand auf den Besitzungen Briandv. In einer
dem Minister des Aeußern, Briand , gehörenden landwirt¬
schaftlichen Besitzung in Cocherel ist nachts Feuer aus¬
gebrochen, das die Scheune einäscherte. Getreidevorräte im
Wert von 100 000 Franken wurden vernichtet. Der Scha¬
den an Gebäuden wird auf 40 000 Franken geschätzt.

Das Gold der „Egypke". Wie aus Brest gemeldet wird,
ist auch der neuerliche Versuch, den Goldschatz der „Egypte"
zu heben, erfolglos verlausen. Der deutsche Taucher er¬
reichte eine Tiefe von 125 Metern , die einsetzende schlechte
Witterung hinderte aber die Fortführung der Arbeiten,
so daß der Schlepper „Jroise" nach Brest zurückkehren
mußte. Die Bergungsarbeiten werden für dieses Jahr ein¬
gestellt und erst im nächsten Frühjahr wieder ausgenommen.

Flugzeugabsturz. Ein französisches Militärflugzeug
stürzte bei Chertren nacbks brennend ab. Ein Offizier, ein
Unteroffizier und drei Mann verbrannten.

In Neusatz (Südslawieist stürzte der vormalige russische
Offizier Kowenko der jetzt südslawischer Fliegeroffizier ist,
mit seinem Mechaniker ab. Beide sind tot.

Letzte Nachrichten
Ein Notruf aus Germersheim

Germersheim, 29. Sept . Das Bürgermeisteramt der
Stadt Germersheim hat an den Völkerbund , an die
Reichsregierung und an die bayerische Regie¬
rung  einen Notruf  gedrahtet , in dem auf die schwere
Bedrängnis der Stadt durch die Besatzung hingewiesen
und die sofortige Einsetzung eines unparteiischen
Schiedsgerichts  zur Untersuchung der kürzlichen Vor¬
fälle sowie die schnell st e Entfernung aller frem¬
den Truppen aus den Mauern der Stadt  ge¬
fordert wird.
Dr. Brauns auf der Tagung der christlichen

Bergarbeiter in Königsrviuter.
Königswiuter , 30. Sept. Der Gewerkverein christ¬

licher Bergarbeiter Deutschlands hielt hier einen stark be¬
suchten Reichsjugendtag ab, an dem u. a. der Führer der
christlichen Gewerkschaften, Stegerwald und Reichsarbeits¬
minister Brauns teilnahmen. ReichsarbeitsministerDr.
Brauns führte in einer Ansprache folgendes aus: „Die
Gewerkschaften sind geboren aus der Zeit der Not. Auch
jetzt müssen wir aus der Not zur Größe herauswachsen.
Der Rückschlag der Gewerkschaften in der Krisenzeit ist
ganz verständlich. Nicht leere Hochrufe auf die Republik,
nicht hohle Phrasen, sondern allein praktische Arbeit im
neuen Staate zum Schutze der breiten Volksmasse kann
uns retten.

Zunahme der Arbeitsaufnahme
in den englischen Bergwerken

London, 30. Sept. Das Zurückfluten der Bergarbeiter
an die Arbeit dauert an. Weitere 9000 Arbeiter sind am
Mittwoch nach den Gruben zurückgekehrt, wodurch die Ge¬
samtzahl der Arbeiter, die während der letzten3 Tage ihre
Tätigkeit wieder ausgenommen haben, auf 24000 ange¬
stiegen ist.

Der Wirbelstnrm über Deraeruz
Berlin , 30. Sept. Wie die Morgenblätter aus Lon¬

don melden, scheint nach den bisher aus Galyestone(Texas)
vorliegenden Nachrichten der Wirbelsturm in Veracruz nur
wenige Menschenopfer gefordert zu haben, dagegen sind die
Sachschäden bedeutend, sie werden etwa auf 5 Millionen
Pesos geschätzt. Im Hasen von Veracruz sind4 Dampfer
gesunken, wobei die Besatzung ums Leben kam. In etwa
10 Orten der Umgebung wurde schwerer Sachschaden ange¬
richtet. Die Straßen der Stadt sind noch immer überschwemmt.

Seit 5 Tagen im Bergwerk verschüttet
New -Zork, 30. Sept. Die bei einem Bergrutsch am

vergangenen Freitag in Fronwood (Michigan) in einem
Schacht verschütteten 53 Bergleute konnten bis zur Stunde
noch nicht befreit werden. Die Versuche, den Eingang zum
verschütteten Stollen freizulegen, mußten immer wieder auf¬
gegeben werden, weil neue Bergrutsche drohten. Das Schick¬
sal der Eingeschlossenen ist noch sehr ungewiß.

*
In Trier hat ein Besatzungsangehöriger einen deutschen

Arbeiter erschossen.
Der Generalrat in Belfort nahm unter dem Vorsitz des

französischen Verkehrsministers Tardieu Beschlüsse gegen die
deutsch französische Verständigung an.

Der Abschluß des russisch-litauischen Beitrags hat in
Warschau starke Erregung hervorgerufen und die Regierungs¬
krise fast in den Hintergmnd gedrängt.

Rußland will die Verhandlungen mit den übrigen Rand¬
staaten, vor allem mit Estland und Finnland, beschleunigen.

Konkurse.
Eingestellt mangels Masse: Firma Haas und Becker(Ho-

hag Nachfolger). Offene Handelsgesellschaft in Ludwigsburg.
Herstellung und Vertrieb von Holzwaren jeder Artzund Haus¬
haltungsmaschinen.
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Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollars« «. 29. Sept . 4,1935 G., '4,2038 B.
Kriegsanleihe 0,510.
Franz . Franken 173,5 zu 1 Pf . St ., 35,75 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 29. Sept . Privatdiskont 5,125 o. H., Geld

dis morgen 5—7 v. H., Geld auf einige Tage über den Ultimo 6
dis 7,5 v. H., Prolongationsgeld 7—7,25 v. H., Warenwechsel
SL v. H.

Konsumgenossenschaften und Gewerbesteuer. Im Haushaltaus-
schuß des bayerischen Landtags ist die von den Sozialdemokraten
beantragte Befreiung der Konsumgenossenschaftenvon der Ge¬
werbesteuer abgelehnt worden.

Ein riesiges Asphaltlager von etwa 40 Millionen Tonnen
Gehalt soll in der Provinz Borongan auf den Philippinen nahe
der Küste gefunden worden sein.

Die 5tägi§e Arbeitswoche Fords . Wie bereits gemeldet, hat der
bekannte amerikanische Großindustrielle und Autofabrikant Henry
Ford in der Ford Motor Company in Detroit (Staat Michigan)
die 5tägige Arbeitswoche eingeführt. Die 217 Angestellten der
Fordfabriken erhalten demgemäß den Lohn für 6 Tage, haben aber
Samstags und Sonntags frei.

Stuttgarter Börse, 29. Sept. Die Börse verkehrte heute in
recht fester Haltung bei lebhaften Umsätzen. Angeregt durch die
von auswärts eingetrofsenen höheren Kursmeldungen «röffnete
man hier über dem gestrigen Kursstand. Die erhöhten Kurse
konnten sich im Verlaufe des Tages gut halten, zum Teil zogen
sie weiter an. Am Rentenmarkt schwächten sich Vorkriegs-Pfand-
briese weiter ab. Württ . Vorkriegs-Staatsanleihen und Gold¬
pfandbriefe verkehrten wenig verändert.

Württ . Vsreinsbank, Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Gekreidcpreise, 29. Sept . Weizen mark. 25.90—26.20,
Roggen 21—21.50, Wintergerste 27—27.50, Sommergerste 20.50
bis 24.80, Hafer 17—18.30, Weizenmehl 35.75—38.25, Roggen¬
mehl 29.75—32, Weizenkleie 10, Roggenkleie 10.70—10.80.

Märkte
Ulm. 28. Sept . Schlachtviehmarkt.  Zutrieb : 2 Ochsen,

5 Farren , 4 Kühe, 10 Rinder, 142 Kälber, 100 Schwein«. Preise:
Ochsen1. 52—54, Farren 1. 44—48, 2. 40—42, Kühe 2. 28—32,
3. 18—26, Rinder 1. 54—56, 2. 50—52, Kälber 1. 70—74, 2. 68
bis 72, Schweine 1. 76—78, 2. 72—74 -4t. Marktverlauf : In allen
Gattungen langsam.

Pforzheim, 28. Sept . Schlachtviehmarkt.  Auftrieb : 18
Ochsen, 14 Kühe, 24 Rinder, 13 Farren , 4 Kälber, 11 Schafe, 241
Schweine. Preise: Ochsen1. 53—56, 2. 48—52, Farren 1. 53—55,
2. und 3. 48—45, Kühe 2. und 3. 35—25, Rinder 1. 57—61, 2. 50
bis 54, Kälber 78—82, 2. 72—76, 3. 60—70, Schweine 1. 82—85
2. 84—86 -4t. Marktverkauf: langsam, Ueberstand.

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 22—37. — Balin¬
gen:  Milchschweine 15—30. — H e chi n g e n- Milchschweine36
bis 52. — Riedlin gen:  Milchschweine 23—35, Mutterschweine
160—180. — Schwenningen:  Milchschweine 15—17. — Tutt¬
lingen:  Milchschweine 9—20, Läufer 40 -4t d. St.

Frachtpreise. Aalen:  Weizen 14.80—15, Saatweizen 22.50,
Saatroggen 14, Saatdinkel 11.50—14.50, Gerste 9.50—10, Haber
7.50—8 -4t. — Balingen:  Dinkel 13—14, Haber 9.50—10.50,
Weizen 15. — Heidenheim:  Kernen 14.25, Weizen 13.50,
Roggen 10, Gerste 9.55, Haber 7.75. — Nördlingen:  Weizen
13.40—13.90, Roggen 10.80—11.20, Gerste 10.30—10.80, Haber
8—8.80, Dinkel 11.40—12.50, Bohnen 9.50—10. — Mengen:
Haber, alt 10.50, neu 10, Gerste, neu 10.50. — Leutkirch:
Korn 14.80, Roggen 15, Gerste 12, Haber 9.25—10, Dinkel 11.50
bis 12. — Riedlinqen:  Roggen 10.50, Gerste 11—11.40, Haber
9.12—10, Besen 10—11 -4t d. Ztr.

Hopfen. In Tettnang  kamen in den letzwn Laven mir
vereinzelt Notierungen zustande. Bezahlt wurden für Ausstich-
ware 560—600 -4t. Brauereien zahlten etwas mehr. — In
Mühringen,  OA . Horb, ist die Hopfenernte beendet. Man
hofft auf eine Preiserhöhung . Die bisherigen Angebote bewegten
sich zwischen 500—520 -4t d. Ztr . — In W i e se nst e t te n wur¬
den 500 -4t und 40—70 -4t Trinkgeld bezahlt. — In Hochüorf
und Göttelsingen,  OA . Fre'udenstadt, wurden 500 -4t und
bis zu 100 -4t Trinkgeld bezahlt.

Nürnberger Hopfen vom 28. Sept . Zufuhr : 150, Umsatz 5S
Ballen . Es notierten Markthopfen 410—510 -4l. Tendenz un-
verändert ruhig.

Holzverkaussergebnisseaus württ . Gemeinde- und Herrschafts¬
waidungen. In letzter Zeit wurden für Nadelstammholz nach¬
stehende Durchschnittspreis« in Prozenten der Landesgrundpreise
erzielt : Gemeinde Baiersbronn  für rund 800 Fm . Fichten
und Tannen 108,5—117K, für 80 Fm . Forchen 88?L und sür
50 Fm . Weymutskiefern 78A , ferner für Nadelholzstangen (Bau-,
Hag- und Hopfenstangen und Rebstecken) Durchschnitt 108?L:
Stadtgemeinde Neuenbürg  für 320 Fm . Fichten- und Tannen¬
stammholz rund 125A ; Stadtgemeinde Alpirsbach für  630 Fm.
desgl. 94—105 Hospitalverwaltung Gmünd  für 650 Fm.
desgl. 114A ; Stadtgemeinde Murrhardt  für 760 Fm . desgl.
116A ; Stadtgemeinde Freudenstadt für 920 Fm . desgl. 114^ :
fürstl. Forstdirektion Pfedelbach  für 266 Fm . Forchen und
Lärchen 85A ; gräfl. von Rechberg'sches Forstamt Winzingen
für 840 Fm . Fichten und Tannen ' l14 ?L: fürstl. Forstamt Rohr¬
dorf  für 660 Fm . desgl. 105A und für weitere 150 Fm . 103T:
freiherrl . von Herman'sches Rentamt Wain  für rund 500 Fm.
Fichten und Tannen 105—110^ der Landesgrundpreise.

Das Welker
Unter dem Einfluß des westlichen Hochdrucks ist für Freitag

und Samstaa vielfack heiteres und trockenes Wetter ru erwarken.

an:Dt . S-st-LMSg
Haiterbacher Straße wird am morgieen Freitag

Nachmittag von V-2 Uhr an,
Oberkircher Steige und neben und oberhalb dem

Friedhof am nächsten Montag , von
nachm. V- 2 Uhr an versteigert.

Beginn bei Gerbermeister W . Sattler be;w. beim
Spital . 961
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Trauer -Änzeige.

Schmerzerfüllt machen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß mein lieber Mann , unser innig¬
geliebter Vater , Bruder , Schwager u . Onkel

. 7 MM
Schuhmachermeister

infolge eines Schlaganfalls un Alter von
60 Jahren verschieden ist.

Die tieftrauernde Gattin:
Marie Wagner geb. Gabel

mit Tochter Maria.
Beerdigung Freitag mittag 1 Uhr.

R

957 Haiterbach , den 29. Sept . 1926.
s - «.- i r - S4 - 48 .- pr, LUu« 1

IL - SV.- 80 .- ISO -̂ »4« -̂ ttirUsD-L-M fs ^
Porto -uti-a, empkleklt ^

^Ileinverkauk: 8üroma8ckiiwntisu8 250

ttolk llonibekger, krMeastsät
Delekon 270.

Versende ab heute an jedermann  meine

in schönster Ausführung

das Paar 50/90 6.50 ^ «
>»
»»
» » 955

„ 60/120 8.50 ^
ab Ebingen.

« Ksi ' I Lsulsi*
' Deppicke Lttttugsu ßlarkt8tr. 18 »»

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir während der Krank¬
heit und beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

kkr. kmd . s» " .
erfahren durften , für die trostreichen Worte
des Herrn Stadtpfarrers am Grabe , den
erhebenden Gesang des Kirchenchors, sowie
sür die vielen Kranzspenden und die zahl¬
reiche Begleitung von nah und fern sagen
wir unfern herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

llMWoli im Klsiiru. üiiiig inil̂ eis
kl Mulimm mul üolieMiiilise:

.MMNlMir"
Alleiniger Hersteller:

Umtt IV kill , Hvrrenberg

Prim MMereibillter
in halben und ganzen Pfunden . Käse in diversen
Sorten , In frische Landeier lfd gegen Kasse

zu kaufen gesucht. Preisang. erbeten
Georg Möller, lluna-Maffeu in Westfale«.

HHOdGAdG
Nagold 943

Ab Freitag
läuft in den

MkulilWckl
Der Film der Deutschen:

Niederlage des
^ Obs/nAusi-
!. öWKN8PI'Ul!k!8

Natürliche Kohlensäure
Mineralquelle

Tafelwasser — Aerztlicher
seits bestens empfohlen.
Abgabe ohne Flaschenpfand.
Franz Kurlenbanr

Gasthos z. »Löwen*
Nagold . Telefon 91.

Alle Sorten

empfiehlt
Hermann Raas

Nagold . 958

Nagold . 959
Eine hochträchtige

Kalbin
verkauft

Hermann Raas.
Verkaufe am Donners¬

tag mittag, den SO. Sept.
einen Wurf schöne starke
angefütterte 956

Milch-Schmink
Kaiser- Effriagen.

NSllKIi!VlIAi!
lötet unfehlbar

„ ^ olrerlon"

krsllr8ellN.0roverfe.

Ehester - Aufführungen
sür Vereine 'HW

empfiehlt VR » « I » lL » ILÄL >LI » K
Auf Wunsch Auswahlsendung . Verlangen Sie Spezialkatalog.

--- -i-IL-lodte ello-p-ts,

-----

2S/1

«io» » vilws» mp» Vvss

Astll-RNWe -POll
zwischen Nagold —Emmingen —Rotkelden

verloren
gegangen . Finder wird gebeten, unter Telefon 55
Herrenberg anzurufen , woraus Abholung gegen Ent¬
schädigung erfolgt . 960

llüHzrmnOLik oll

A Mir empfehlen ^

Z KöllÄM -KScker 8
O in allen ^ rien uncl ^ uskütirungsn . ^
O o » 88 SMorüoer. MaMMk, Z
8  VemslikMiiMa . 8
8 »» °Z livplek-, Mir- wni Z
Z keMteMcder , 8
Ll o»

° «MkiMiwgsdMer. g
Z Mte- aail IsgM«d«k. Z
LI » 0 8

8 8 eki'sibm 38 ekinvn -^ apiki ' 8
^ sowie sämtliche ^

L> für Geschäfts-, Achlll- und Hausbedarf. ^

8 G. W. Zlliser, BW»,!. 8
8 Nagold. 8

KZ8S bilügsi ' !
direkt ab Fabrik  1554

Holländer Art per 9 Psd . S.—
Holst. Tafelkäse (Brotsorm) „ 9 » » 8.20
Tilsiter Art (delikat) „ 9 . .5 .86
Edamer Art (prima) „ 9 - , 5^ 5

Alle Sorten werden in eigener Fabrik aus best. Roh¬
material hergestellt. Porto und Verpackung frei.

Otto Damke , Käsefabrik, Hamburg 21, Nr . a 80.

^irs Möbel vsrcksn vris
,77, vev ckvrvd dlödslpate
»« MäeniedSu'

krieär . Svömill . Ooion.

Freitag D
V,1 Uhr

»Traube*
Beerdigung.
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